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YPOMNEMA AN E I N E N E R Z L E I B W Ä C H T E R 

U N D S T R A T E G E N 

M a a r i t K a i m i o 

Privatbesitz. (Tafel S. 4 5) Arsinoi tes, l. Hälfte des 2. Jh. v. Chr. 

Höhe 14,5 cm, Breite 9,8 cm. Klare, stellenweise abgeriebene 

Schrift parallel zur Faser. Oben 2,5 cmv links 1,5 cm Freirand; unten 

abgebrochen. 

Thermuthis, Tochter des Semtheus wendet sich mit dieser Klage­

schrift an einen Strategen, der zum Range der Erzleibwächter gehört. 

Das Ersuchen um die en1ünschten Massnahmen ist mit dem abgebrochenen 

Unterteil des Papyrus verlorengegangen; im erhaltenen Teile wird 

beschrieben, wie die Tochter des Petenten sich weigert, eine silberne 

Kette zurückzugeben. 

Die Klageschrift kann auf Grund des Rangtitels des Strategen, 

apx~aw~aT6~uAa~, in die 1. Hälfte des 2. Jahrhunderts v.Chr. datiert 

werden (siehe unten zu Z. 1). Der Name des Strategen bleibt unbekannt. 

Die Formulierung der ptolemäischen Eingaben an den König oder 

verschiedene Beamten sind von M.T. Cavassini, Aeg. 35 (1955) 299-324 

und A. di Bitonto, Aeg. 47 (1967) 5-57 und 48 (1968) 33-107 behandelt 

worden; siehe auch o. Montevecchi, La papirologia 189ff . 

5 

. . J. [ ... J.~~ apXLOW~aTO~~~~~~ 
~~~ oT~~T~ywL (vac.) 

napd 8Ep~o~8Lo~ T~~ EE~B~w~ 

Twv E~ 'o~up~yxwv T~~ 

IT9As~wvo~ ~EpL6o~· 

aOLXOYWEVn ou WETPLW~ 
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xaL waoTGouwsvn nap 
$ 0 0 0 0 • 

Tn~ ~6~a~ wou BuyaTpo~ 

SKL OE Tnv xaTa~uynv 

' , auTnv · napa-

BEwEvn~ yap wou auTnL 

&~uonv &pyupnv (6paxwmv) ~' 

xaL KAELOVaHL~ annTn-
, ' ' f:.. ,. F.. 

~~Vn~ OUH CXKOuLuWOL 
' .. ~ EKL TWL 

. [ ..... ßo J nBnoovTwv 

J 9 L 9 (vac .. ) 

J.?Y.?. 

14 l. &~UOLV 1--

"An ... as, Erzleibwächter und Strategen, von Thermuthis, Toch­

ter des semtheus, Einwohnerin von Oxyrhyncha im Polemon-Bezirk. 

Weil ich masslos Unrecht leide und immerfort von Thasos meiner ei­

genen Tochter, gequält (?) werde, habe ich Zuflucht zu Dir genommen, 

damit ihrem Benehmen Einhalt gebotenwerde .. Ich hatte nämlich eine 

silberne Kette im Wert von sechzig Drachmen bei ihr hinterlegt, und 

obgleich ich sie oftzurückgefordert habe, gibt sie (sie) nicht; sie 

hat keinen Respekt (vor mir), weil ich niemanden habe, der mir 

hilft(?) ... " 

1 &pxLowwaTo~y~g~~= Uber das System der ptolemäischen Hofrang­

titel siehe M.L. Strack, Rh. Mus. 55 (1900) 166-190, W. Peremans, 

Symbolae van Oven 1946, 128-159, L .. Mooren, Antidarum W .. Perernans 1968, 

161-180 (mit reicher Literatur); siehe auch H .. Kortenbeutel, RE Suppl. 

VII 46-49 s.v. Archisomatophylakes. Aus der von T .. C. Skeat aufgestell­

ten Tabelle (~1izraim 2 [1936] 33) geht hervor, dass die Strategen des 

Arsinoites etwa bis Mitte des 2. Jahrhunderts apxLowwaTo~v~axE~ ge-
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nannt werden, dann bis 124 v.Chr. npwToL ~LAOL, danach ouyyEvE~~. 

Von dieser Regel haben wir zwei Ausnahnen in Arsinoites: Komanos 

SB v 8257,8-9 (W. Perernans und E. Van 't Dack, Prosopographia Pto­

lernaica I, 1950, S. 34 Nr. 270) ist im Jahre 187 oder 163 v.Chr. 

Twv npwTwy [~~Awv] und Asklepiades P.Ryl. IV 577, 1 im Jahre 146 

oder 135 ouyyEvn~. H. Henne, REA 42 (1940) 172-186 und H. Bengtson, 

t·1ünch. Beitr. 36 (1952) 52-56 kommen zu der Schlussfolgerung, dass 

die Hofrangtitel früher persönliche Auszeichnungen waren, ab etwa 

145 v.Chr. aber mit der Funktion der Gaustrategen verbunden waren; 

siehe auch L. Mooren, a.a.O. 174ff. Jedenfalls können wir diesen 

Text auf Grund des Titels in die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts 

datieren. 

Der Name des Strategen ist leider nicht lesbar. Die Zeilen 

der Adresse sind, wie die zweite Zeile zeigt und wie es auch üblich 

ist, etwa zwei Buchstaben nach links gerückt. Also ist wahrschein­

lich erst der dritte Buchstabe des Namens im Papyrus zu sehen und 

auch der nur sehr schwach; er könnte v sein. Es folgt eine Lücke 

von 3-4 Buchstaben, und dann wahrscheinlich aL, vielleicht ~a~. . . . . .. 
Einen Strategen von Arsinoites mit einem Namen -~a~ kennen wir an­

derswo nicht; die gekannten apXLOw~aTO~UAaXE~ xaL OTpaTnyoL dieses 

Gaues im frühen 2. Jahrhundert sind Ptolemaios, Pros. Ptol. I S. 

38 Nr. 312 (183 - etwa 164 v.Chr.), Menekrates, Pros. Ptol. I s. 
35 Nr. 282 (etwa 150) und Sarapion, Pros. Ptol. I S. 40 Nr. 327 

(etwa 150-144). 

6 a6LXO~~Evn ou ~ETPLW~; Die Formel a6LXOU~a~ UTIO TOU 6ELVO~, 

die in den Eingaben an den König (EvTEU~E~~) regelmässig auftritt, 

ist in dem uno~vn~a-Typ des 2. und 1. Jahrhunderts v.Chr. nur eine 

von vielen Möglichkeiten; siehe die Liste von di Bito~to, Aeg. 48 

(1968} 68ff. Für die Phraseologie, vgl. UPZ I 19, 4 Ev TIAELOOLV &6~-
t ... UTIO 

6~xa(wv. Dieselbe Art von Emphasis findet sich in UPZ II 160, 4 und 

161, 10 n6~xn~(vo~ ou ~ETPLW~. 

7 xaC ~qqT~OU~€yn nap' sxaOTOV: Man ervlartet ein Partizip 

etwa mit der Bedeutung von nvo~n~(vn, nyvw~ovn~€vn oder UVT~TIOLOU-
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~€vn, aber obwohl von den Buchstaben relativ viel übriggeblieben 

ist, kann ich das Verb nicht mit Sicherheit lesen. Der erste Buch­

stabe kann n oder ~ sein, der zweite vielleicht am besten a; dann 

folgt a; dann u oder T, dann L, y, p oder T. Das Ende des Partizips 

is klar. Man könnte ~~q~~ou~€~n lesen; vgl. die Kombination wa in 

z. 11 nEnotn~aL. In diesem Fall wäre das y in Folge seiner spi­

rantisch werdenden Aussprache weggelassen worden, wie es gelegent­

lich besonders nach hellen Vokalen in Silbenauslaut seit dem 3. 

Jahrhundert geschieht, vgl. oA~O$ und die Komposita (häufig), oTpa­

Tnous; P.'l'ebt. I 5, 144 (118 v.Chr.), oTpaTnoü SB 6034, 4 (72 v.Chr.); 

siehe Mayser r2 1, 141, vgl. F.T. Gignac, A Gramrnar of the Greek · 

Papyri of the Roman and Byzantine Periods I, 1976, 71 l~rn. 1. Das 

Verb pao~~yw ist zwar nicht anderswo im übertragenen Sinne gebraucht; 

vgl. jedoch PSI VII 816,2a,6 wn Vn€pL6Etv ~E nyvw~ovnw€vov HaC wc­

~aOTLywpEVOV aHp~TW$, wo der Editor zwar das Verb offensichtlich im 

wörtlichen Sinne versteht (vgl. die Einführung: "maltrattato anche 

corporalmente"), aber die Bedeutung auch 'quälen', 'peinigen' im 

übertragenen Sinne sein könnte. 

11 Önw$ HaT ' , auTnv: Die Wendung .. , Ta xaTa TL\Ja 

mit Bezug auf Personen ist oft statt des Genitivs gebraucht, vgl. 

PSI VI 577, 7 Ta HaT E~auTov ncno~nHa (siehe Mayser II 1 lOf.). 

r~LoTnPL ist hier im Sinne 'anhalten', 'abbrechen' gebraucht, wie 

in P. Petr. II 20,2,6 L\Ja wn n E~aywyn TOÜ O~TOU ETILOTa~~-

12 napaBcw€vn$: Aus de~ Dokument wird nicht klar, welchen 

Sinn das Verb 'hinterlegen' hat; Thermuthis nimmt keinen Bezug auf 

einen Vertrag, den die Tochter jetzt mit ihrem Benehmen verletzt 

hätte, wie es gewöhnlich in den Klageschriften dieser Art erwähnt 

wird (vgl. di Bitonto, Aeg. 47 [1967] 36f., 48 [1968] 86ff.). Wahr­

scheinlich handelt es sich um ein commodatum, xpnoL~, wie z.B. P. 

Ent. 41 und 42 xpnoawEVO$ yap nap' Ewoü ... OUH anoo~OWOL. 

14 ÜAuonv: In den Papyri erscheinen ÜAUOL$, UAUOLOV, aAUOL­

ÖLov; hier wäre die richtige Form ÜAuot-v. Pür die Schreibung n statt 

L, siehe Mayser r2 1, 52, vgl. Gignac I 237f. 

14 apyupnv: Vgl. BGU II 388, II 22 ~LaAn apyupn (2./3. Jh. 
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n . Chr • ) , PS I I I I 2 4 0 , 12 ä A u cr L v & p y u p n v ( 2 . Jh . n . Chr • ) . 

17 xa1syvwxuta €nC TWL xTA.: Es ist üblich,in Klageschriften 

den Eigensinn (vgl. Z. 15 nAsLov&xL~ &nnTn~~vn~ oÜx &no6L6wcrL) und 

das verachtungsvolle Benehmen des Beklagten hervorzuheben; vgl. di 

Bitonto, Aeg. 47 (1967) 36f. Hier haben wir offensichtlich eine 

ähnliche Phrase wie P. Ent. 9 XaTaq>povoücra E:rrC TWL opq>aVOlJ lJE slvaL, 

UPZ II 161, 10 x]aTayvovT[s~] €rrC TWL ä>.>.ou Tnv xaToLxLav [sxsLv] 

(l.ls), aber den genauen Wortlaut kann ich nicht erraten. Zwischen 

EITL TWL und möglicherweise-~' ~?vaL spnlJOV könnte man etwa 

yuvatxa oder xnpav erwarten, aber die Buchstabenreste passen nicht 

zu diesen Wörtern; die zwei Buchstaben vor v scheinen v oder a 

oder~ und~ zu sein. Danach kann man vielleicht EPn1JoV .[ ..•.• ßo]n­

~ncrovTwv ergänzen; vgl. den häufigen Gebrauch von aßon~nTo~ besonders 

in den von Frauen gesandten Klageschriften (siehe di Bitonto, Aeg. 

68 [1968] 99). Vgl. auch Isokr. Ep. 1,3 aTIOVTO~ TOÜ yp&~aVTO~ EPnlJa 

Toü ßon~ncrovT6~ EOTLV (sc. Ta ysypa1JlJEVa), was den Gedanken von Plat. 

Phaedr. 275 e wiedergibt. 

20 Vielleicht beginnt hier das eigentliche Gesuch mit 6Lo 

(wonach das Ende der Zeile leer gelassen ist) &~Lw, die übliche 

Phrase in den an den Strategen addressierten Klageschriften (siehe 

di Bitonto, Aeg. 48 [1968] 7lff.). Der Inhalt der folgenden Zeile 

bleibt unklar. 


